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Über 60.000 Fachbesucher
auf der GaLaBau

Mit genau 60.127 Fachbesuchern
schloss nach vier Messetagen die
GaLaBau mit ihren beiden Fach-
teilen PLAYGROUND und Deut-
sche Golfplatztage in Nürnberg.
"Die Stimmung in den Messehal-
len war bestens. 

Unsere Aussteller hatten alle Hände voll

zu tun, denn die Nachfrage nach neuen

Maschinen und Geräten sowie Pflanzen

und Materialien ist derzeit groß. Die Mes-

se kam genau zur richtigen Zeit", so Rolf

Keller, Mitglied der Geschäftsleitung der

NürnbergMesse. 1.076 Aussteller, davon

17 Prozent international, präsentierten

das komplette Angebot für das Planen,

Bauen und Pflegen mit Grün. 

Als ideeller Träger freut sich der Bun-

desverband Garten-, Landschafts- und

Sportplatzbau e. V., Bad Honnef, mit sei-

nem Präsidenten Hanns-Jürgen Redeker

an der Spitze über die ausgesprochen

positive Resonanz der Aussteller und

Fachbesucher auf die grüne Leitmesse.

"Die internationale Trendmesse hat ei-

nen weiteren enormen Qualitätssprung

der gesamten Branche bewiesen und

sich erneut als wichtiger Marktplatz für

unsere Branche dargestellt - mit weg-

weisenden Impulsen für erfolgreiche un-

ternehmerische Aktivitäten!" so der BGL-

Präsident. Er erklärt: 

"Der Garten- und Landschaftsbau hat die

weltweite Wirtschaftskrise weit besser

überstanden als manche andere Bran-

chen. Die Auftragsbücher der Land-

schaftsgärtner sind voll. Die Nachfrage

nach unseren Dienstleistungen rund ums

Bauen mit Grün ist immens. Unsere Be-

triebe haben sich hier in Nürnberg über

Innovationen und Trends informiert und

vielfach auch schon Entscheidungen für

Investitionen in neue Maschinen und

Geräte getroffen. Wir sind davon über-

zeugt, dass unsere Branche in diesem Jahr

erstmals die Rekord-Umsatzmarke von

fünf Milliarden Euro überschreiten wird!

Kennwort: gas & stromg

kennwort: reformwerke-mähen + kennwort: reformwerke-winterdienst

Text zur Titelseite

Das Familienunternehmen REFORM-WER-

KE Bauer & Co Gesellschaft m.b.H., seit

drei Generationen in Familienbesitz, be-

steht aus der Landmaschinen- und Fahr-

zeugfabrik. In der Landmaschinenfabrik

wird seit ca. 50 Jahren konsequent eine

Unternehmenspolitik

der Spezialisierung auf

Sätechnik und Mecha-

nisierung der Berg-

landwirtschaft ver-

folgt.Die REFORMWER-

KE bieten ein umfangreiches Programm

für den Ganzjahreseinsatz. Gerade für

den bevorstehenden Winterdienst wer-

den vielfältige Problemlösungen aufge-

zeigt. Weitere Informationen erhalten Sie

über die folgenden Kennwörter:
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„Die Messe ist grüner
geworden,“ stellte
Hanns-Jürgen Rede-
ker, Präsident des
Bundesverbandes
Garten-, Landschafts-
und Sportplatzbau
(BGL) bei der Presse-
konferenz zur GaLa-
Bau 2010 in Nürnberg
fest. Es habe noch
einmal einen Zuwachs
im Bereich des leben-
den Grüns gegeben.
Redeker sieht dies
grundsätzlich positiv,
weil „die Pflanze bei
all unserem Tun doch
im Mittelpunkt steht.“

Fragen der Zusammenar-

beit und die wirtschaftliche

Situation im GaLaBau ha-

ben nach Aussagen der

Baumschulaussteller die Ge-

spräche bestimmt. Sie gaben

durchaus Anlass zu leichtem Op-

timismus, denn die Auftragslage

im GaLaBau erweist sich als ge-

nerell stabil. Allerdings gebe es

regionale Unterschiede. 

Während Fertighecken ein wei-

terhin recht gefragtes Produkt

sind, spielt die Diskussion um

neue Stadtbäume eine eher un-

tergeordnete Rolle. Alle Baum-

Dachgärten ein. Im Privatbereich

ist oft der Wunsch nach Immer-

grünen zu befriedigen, weil auch

im Winter ein Sichtschutz ge-

wünscht ist. Thuja ist dabei auf

dem Weg, sich allmählich vom

Friedhofsimage zu befreien. 

Die Baumschule Lorberg

(www.lorberg.com)  hatte an

ihren Stand gleich mehrere Vari-

anten ausgestellt. Hier war zu

hören, dass  Obst- und Zierobst-

gehölze, nicht nur als fertiges

Spalier sondern auch als blühen-

de Hecke eine Chance hätten. Die

Blüte im Frühjahr und der Frucht-

schmuck im Herbst böten inter-

essante Aspekte. Neben Malus

gefalle Pyrus calleryana `Chan-

ticleer´ oder bekannte fruchten-

de Ziergehölze wie Pyracantha

und Berberis. Eine weitere Spe-

zialität der Baumschule sind

Formgehölze. Sie finden in vie-

len modernen Stadtlandschaften

und eben nicht nur in histori-

schen Gärten ihren Standort.

schulen beobachten die Diskus-

sion aufmerksam und versuchen

für sich die Risiken zu senken.

Dabei werden vor allem die Sor-

timente von denjenigen Arten

und Sorten gesäubert, die sich

als anfällig erwiesen haben und

vorsichtig neue Angebote er-

gänzt.

Gleiches gilt für Fertighecken, wo

das Sortiment ständig wächst.

Auf der GaLaBau bestätigten ei-

ne Reihe von Baum-

schulen ein gestei-

gertes Interesse an

Fertighecken und das

nicht nur für den Pri-

vatgarten. Hotels,

Wohnungsbaugesell-

schaften und Unter-

nehmen haben fest-

gestellt, wie elegant

sich Räume mit als

Hecke kultivierten

Gehölzen gliedern

lassen. Gern setzten

sie Kunden auch bei

Pflanzen sind bedeutender 
Ausstellungsbeitrag auf der GaLaBau

Für Farbtupfer am Rhododendron sorgten bei der Baumschule RhodoWiesmoor nur Fotos. Das Interesse an Rhododendron war überraschend groß.

Ihre Anschrift 
KOSTENLOS
eintragen!!!

www.soll-galabau.de

Tragen Sie Ihre Firma kostenlos
in unser Adressen-Verzeichnis

unter www.soll-galabau.de ein.
www.soll-galabau.de

Nach Auffassung von Lorberg

passen sie genauso gut zu streng

grafischer  Architektur.

Nicht unzufrieden damit, sich auf

den Weg nach Nürnberg gemacht

zu haben, war die Baumschule

RhodoWiesmoor. Hinrich Renken

und seine Tochter zeigten sich

überrascht, wie oft sie auf die In-

karho Rhododendron angespro-

chen wurden. „Wir hatten hier in

Bayern nicht mit so viel Interes-

se gerechnet.“ Aber es scheine

sich inzwischen doch herumzu-

sprechen, welche Farbaspekte

der Blütenreichtum in Gärten

zaubern kann. Der große Rhodo-

dendronsolitär blühte zwar nicht,

fiel den Besuchern dennoch auf.

Die RhodoWiesmoor (www.rho-

dodendron.de) ist auf Rhodos so-

wie andere Moorbettpflanzen

und deren Begleiter spezialisiert.

Qualität in Grün heißt es bei der

Bad Zwischenahner Baumschu-

le von Falkenhayn. Dies gelte so-
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wohl für die Formgehölze als

auch für Stadtbäume, obwohl da-

von bei vielen Ausschreibungen

keine Rede mehr sein könne. Viel

zu oft würden Stärken ausge-

schrieben, in denen noch keine

vernünftige Stadtbaum-Qualität

zu produzieren sei. Schwache

Bäume mit wenig ausgebildeten

Kronen hätten kaum eine Chan-

ce zu einem starken und siche-

ren Stadtbaum zu werden. Hier

sei ein Umdenken in Richtung

Qualität notwendig, damit nicht

unsachgemäßer Schnitt in kür-

zester Zeit für Totalausfälle sor-

ge. Eine Meinung, der sich an-

dere Baumschulen auf der Ga-

LaBau voll und ganz anschlos-

sen. Die Klimadiskussion bei

Stadtbäumen beobachtet von

Falkenhayn  (www.vf-pflan-

zen.de) interessiert, aber unauf-

geregt. Im eigenen Sortiment

sind beispielsweise mit Gingko

biloba oder Liquidamber styra-

ciflua Arten zu finden, die im

bayerischen Projekt Stadtgrün

2021 stehen. Auf der Messe fie-

len Thuja occidentalis auf, die an

die typisch toscanischen Zy-

pressen erinnerten. 

Sehr engagiert ging hingegen die

holländische Baumschule Ebben

(www.ebben.nl) mit dem Thema

um. Sie legte einen Folder mit der

Überschrift „Unsere Klimabäu-

me“ vor, in dem sie die Ergeb-

nisse der KlimaArtenMatrix aus-

gewertet hat. Nicht lamentieren

sondern handeln, ist hier die De-

vise, und zeigen, dass ein zu-

kunftsfähiges Sortiment zu ha-

ben ist.

45 Arten und Sorten sind dort mit

Bild aus dem Bestand aufgeführt,

bei 36 ist die Bewertung der Ma-

trix angegeben. Es fehlt nicht der

Hinweis darauf, dass einige Bäu-

me nur in geringen Stückzahlen

zu bekommen sind. Das Interes-

se an den Unterlagen war Ebben

zufolge sehr groß. 

Für die Baumschule Ley war das

Thema Klimabäume in Ge-

sprächen zwar präsent, spielte

aber keine wichtige Rolle. „Bei

Stadtbäumen suchen die Städte

immer nach robusten und pfle-

geleichten Arten und Sorten. Das

bedeutet, es besteht ein Bedarf

an schlanken, gesunden und und

aufrecht wachsenden Typen mit

schnellem Blattfall in einem kur-

zen Zeitraum, die trotzdem einen

hohen Schmuckwert haben. Ei-

ne Antwort kann aus Sicht von

Ley die in Nürnberg gezeigte

Quercus pallustris `Green Pillar`

(www.ley-baumschule.de) sein.

Sie zeigt eine feine Säulenform

und überzeugt mit einer schönen

roten Herbstfärbung. Früchte

trägt sie keine. Als gut kältever-

träglich habe sich in den ver-

gangenen Jahren Acer rubrum

`Summerset` erwiesen.

Die Baumschule Wörlein mach-

te als Mitglied der Erzeugerge-

meinschaft für autochthone

Baumschulerzeugnisse in Bay-

ern darauf aufmerksam, dass

nun auch Alleebäume mit dem

Zertifikat „Gesicherte Herkunft“

zu bekommen sind. Das Ver-

mehrungsaatgut wird  in aner-

kannten und ausgewählten Be-

ständen gewonnen und dann in

den Baumschulen unter Aufsicht

von externen Zertifizierern her-

angezogen. Somit sind Herkunft

und Aufzucht lückenlos doku-

mentiert. Über spezielle Anbau-

listen kann Wörlein (www.woer-

lein.de)  Auskunft über vorhan-

dene Mengen geben.

Die Baumschule Bruns steht der

ganzen Autochthon-Diskussion

mehr als nur kritisch gegenüber.

Dennoch sind auch in ihrem Sor-

timent zertifizierten Arten zu fin-

den. Dafür sorgt ein unabhängi-
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ger Gutachter. Bruns

(www.bruns.de)  lässt aber kei-

nen Zweifel daran, dass es schon

sehr befremdlich sei, wenn sie

Gehölze weltweit exportieren dür-

fe, innerhalb Deutschlands aber

Gebietsgrenzen einzuhalten sei-

en. Auch in der freien Landschaft

sei es gerade vor dem Hinter-

grund der Klimadiskussion ver-

nünftiger, durch Artenvielfalt die

Chancen der Anpassung an neue

Gegebenheiten zu erhöhen. Auch

bei Stadtbäumen sei es erfor-

derlich auf ein breites Sortiment

zu achten, nicht zuletzt um einer

raschen Ausbreitung neuer

Krankheiten und Schädlingen

entgegen wirken zu können.

Neben Fertighecken bieten Grüne

Wände gegenüber Zäunen oder

Sichtschutzwänden den Vorteil,

Leben auf engem Raum zu er-

möglichen. Auf der GaLaBau wa-

ren verschiedene Lösungen zu

finden. Als neuer Anbieter stell-

te sich Novintiss (www.novin-

tiss.com) mit dem System Ver-

tiss auf der GaLaBau vor. Das Sy-

stem besteht aus wabenförmi-

gen Kunststoffelementen, die mit

einem speziellen Substrat auf-

gefüllt und dann bepflanzt wer-

den. Das Substrat weist einen ho-

hen Anteil strukturstabiler Stof-

fe wie Lava- oder Blähtonsplitt

auf und ist mit einem Wasserab-

sorber vermischt. Der soll für län-

gere Bewässerungsintervale sor-

gen. Die Elemente werden direkt

an der Wand angebracht. Dane-

ben gibt es auch eine mobile Va-

riante, die als Raumteiler, bei-

spielsweise in Büros gedacht ist. 

90degreen nennt der Österrei-

cher Alexander Schmidthammer

(A-3033 Hochstrass) sein Sy-

stem. Er bezeichnet es als

vorgehängte begrünte Fas-

sade. Ein Prototyp ist auf der

Gartenschau in Tulln zu be-

wundern. Als Pflanzebene für

die Stauden ist eine Glaswoll-

Schicht vorgesehen. Die

Montage der speziellen Hal-

terung, das Anbringen der

unterschiedlichen Schichten

und des Bewässerungssy-

stems erfordert etwas Know

How, das er in einem Part-

nerverbund vermitteln will.

Zu sehen war der Garten für

die Wand am Stand des Stau-

denrings.

Naturawall (www.natura-

wall.de) hat sich ein schnell

aufzubauendes Stahlsteck-

system als Grüne Wand aus-

gedacht. Das System ist seit

Anfang des Jahres im Ver-

trieb, erste Anlagen stehen im

öffentlichen aber auch im priva-

ten Bereich. In das Grundgerüst

werden die einzelnen Stahlele-

ment eingehängt, das ganze

dann einfach mit Boden oder

Aushub verfüllt. Neben der nor-

malen Ausführung gibt es die Na-

turawall AbsorberPlus mit Lärm-

schutzeigenschaften. Die Ein-

hängeelemente sind dann als

Sandwich aufgebaut, bei dem

auf ein Lochblech vorne eine

Schallisolierungsmatte und zum

Abschluss ein geschlossenes

Stahlblech folgen. 

Auch aus Holland war ein neues

Wandbegrünungssystem vertre-

ten, das mit fertig bepflanzten

Elementen arbeitet, die eine ho-

he Flexibilität mitbringen. Auch

hier ist eine besondere Unter-

konstruktion nötig, die mit einer

Schutzfolie an der Wand befestigt

wird. Die Vertical System Ele-

mente werden darin einhängt, mit

dem Vorteil, dass sie einzeln aus-

getauscht werden können, wenn

Pflanzen ausfallen. Für Düngung

und Bewässerung sind Tropfroh-

re über den einzelnen Lagen ein-

gezogen. Die Sempervirens BV

(www.sempergreenvertical.com)

bringt Erfahrungen von der Pro-

duktion von begrünten Dach- und

Böschungsmatten mit.

kennwörter für weitere in-
formationen zum beitrag:

baumschule lorberg

baumschule rhodo

baumschule falkenhayn

baumschule ebben

baumschule ley

baumschule wörlein

baumschule bruns

sichtschutz-novintiss

begrünte Fassade

naturawall

wandbegrünungssystem

Die Baumschule
Ley empfiehlt
Quercus pallust-
ris „Green Pillar“
als Stadtbaum.
(Foto: Matthias
Donners)

Kennwort: freeworker

Meldungen und Informationen rund um die Uhr !!!

www.soll-galabau.de
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Bei der Eröffnung der
Herbstssaison der hol-
steinischen Baumschulen
informierten gemeinsam
Dr. Frank Schoppa, Ge-
schäftsführer des Landes-
verbandes Schleswig-Hol-
stein im Bund Deutscher
Baumschulen (BdB) e.V.,
der Präsident der Land-
wirtschaftskammer, Claus
Heller sowie Baumschul-
meister Rainer Dieck, In-
haber der Baumschule
Dieck, über die Vorzüge
der Herbstpflanzung und
stellten dabei besondere
und großformatige Gehölz-
sortimente für unter-
schiedliche Verwender vor.

Präsident Heller brachte die Vor-

teile der Herbstpflanzung in den

Vordergrund und stellte fest,

dass es für unsere Vorfahren ei-

ne große Selbstverständlichkeit

gewesen ist, Gehölze in den

Herbstmonaten zu pflanzen.

"Durch ihre Nähe zur Natur wus-

sten sie, dass die Böden im

Herbst warm und damit für das

Wurzelwachstum förderlich sind.

Die Feuchtigkeit im Boden sichert

eine gute Versorgung der Pflan-

zen mit Wasser und Nährstoffen.

Und schließlich ist im Herbst das

Angebot an Pflanzen besonders

groß."

Die beginnende Vegetationsru-

he der Pflanzen sei ebenfalls der

Grund, warum jetzt in den Baum-

schulen Hochbetrieb herrsche,

so Schoppa gegenüber den Pres-

severtretern. "Es ist die Zeit, dass

Gehölze gerodet, vermarktet und

gepflanzt werden können. Be-

sonders Koniferen, Obstgehölze

oder Heckenpflanzen, ob wur-

zelnackt oder mit Ballen, nutzen

den Herbst durch Wurzelneubil-

dung besonders aus und wach-

sen sicherer an als im Frühjahr."

Im Fokus des Termins standen

Besonderheiten wie schirmför-

mig wachsende Laub-Solitär-

gehölze, Heckenpflanzen und

Heckenelemente sowie Obst-

halbstämme. 

Baumschulinhaber Dieck: "In

den letzten fünf Jahren konnten

wir die Produktion der so ge-

nannten "Fertigpflanzen" um 20

Prozent steigern. Insgesamt ha-

ben die Solitärgehölze in den

vergangenen 10 Jahren an Be-

deutung zugelegt. Gerade ost-

europäische Abnehmer haben

die Nachfrage nach Formgehöl-

zen oder Heckenelementen er-

höht." Solitär-

gehölze ent-

wickelten sich

aber verstärkt

auch auf dem

innerdeutschen

Markt. Schoppa:

"Im Grunde pas-

st das vorge-

stellte Sortiment

gut zum heuti-

gen Einkaufsver-

halten vieler

Endverbraucher,

dem Impulskauf. 

Zwar sind die

Gehölze aller XXL

teurer als bei-

spielsweise klas-

sische Heckenpflanzen, aber die

Sofortwirkung durch die stärke-

re Qualität überzeuge viele Ver-

wender. Vergleichbar seien die-

se Gehölze in Wuchsstärke und

Preis nicht. Beispielsweise kön-

ne ein großes Heckenelement

auch eine Sichtschutzwand er-

setzen.

Im Gespräch über das Spezialsortiment an Solitärgehölzen: Baumschulinhaber Rainer Dieck (mi), Kammer-
präsident Claus Heller (li) und Verbandsgeschäftsführer Dr. Frank Schoppa, hier vor dem purpurnen mehr-
stämmigen Pfaffenhütchen. (Foto: BdB LV S-H / Schneekloth)

Kennwort: bodensubstrate

Riesengehölze aus dem 
Pinneberger Baumschulgebiet
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Baumvitalisierung – Das Fitnessprogramm für
gestresste Stadt-Bäume
Floranid Baumkraft® för-
dert durch Bacillus subti-
lis® Selektion E4-CDX das
Wurzelwachstum und stei-
gert die Widerstandskraft
der Bäume / Optimale
baumgerechte Nährstoff-
Rezeptur für Pflege und Re-
generationsdüngung

Vor allem im urbanen Sied-

lungsraum sind die Bäume auf-

grund ungünstiger Standortbe-

dingungen verstärkt Krankheiten

und verschiedenen Stressfakto-

ren ausgesetzt, die ihre Vitalität

einschränken beziehungsweise

die Lebensdauer erheblich ver-

kürzen können.

Eine baumgerechte Nährstoff-

versorgung gehört neben der Bo-

denlockerung, einer Baumschei-

benoptimierung sowie der Be-

wässerung zu den wichtigsten

Pflegemaßnahmen für Bäume.

Für die herbstliche Baumpflege

bietet COMPO EXPERT jetzt den

gekörnten Baumvolldünger Flora-

nid® Baumkraft mit einer opti-

mierten Rezeptur an. Floranid®

Baumkraft ist ein feingekörnter

Volldünger mit hohem Kalium-

gehalt und Isodur-Langzeitstick-

stoff. Die Rezeptur wurde für die

Pflege und Regenerationsdün-

kraft besitzt eine hohe Dünge-

kraft und ist daher besonders

sparsam in der Anwendung. Es

wird zur Erhaltungs- und Rege-

nerationsdüngung von Bäumen

aller Art an Straßen, Alleen, in

Parks und Grünanlagen einge-

setzt. Die Nährstoffaufnahme der

Bäume ist nach dem Austrieb am

stärksten und erfolgt noch bis in

den Sommer hinein.

Die Anwendung erfolgt im Streu-

verfahren auf die Baumscheibe

mit anschließender oberflächi-

ger Einarbeitung oder durch Ein-

bringen in Spül- oder Bohrlöcher.

Auch mit den entsprechenden

technischen Geräten kann Flora-

nid Baumkraft in den Boden ein-

gebracht werden.

Flüssige Variante – Düngen
und Bewässern in einem
Arbeitsgang

Darüber hinaus bietet COMPO

EXPERT mit COMPO Baumkraft

fluid einen flüssigen Spezi-

aldünger für Bäume mit den

wichtigsten Haupt- und Spu-

rennährstoffen an. Die Nährstof-

fe liegen in gelöster Form vor und

können von den Wurzeln sofort

aufgenommen werden. Auch hier

wurde auf ein baumgerechtes

gung optimiert. Neu ist die Auf-

nahme von Bacillus subtilis® Se-

lektion E4-CDX in die Rezeptur.

Dieses nützliche Bodenbakteri-

um fördert das Wurzelwachstum

und steigert die Widerstandskraft

der Bäume.

Bei Bacillus subtilis® Selektion

E4-CDX handelt es sich um ein

spezielles Rhizosphärenbakteri-

um, welches über komplexe

Wirkmechanismen die Vitalität

und Gesundheit von Bäumen för-

dert.

Neben der Bildung von wachs-

tumsfördernden Pflanzenhormo-

nen werden von diesem Bakteri-

um auch antibiotische Substan-

zen produziert, die das Wachs-

tum verschiedener Schadpilze

hemmen.

Auch resistenzinduzierende Me-

chanismen sind für Bacillus sub-

tilis nachgewiesen und führen

nach der Wurzelbesiedlung zu ei-

ner Erhöhung der Widerstands-

kraft gegenüber pathogenen An-

griffen.

Ganzjahres-Dünger mit
einfacher Anwendung

Das gekörnte Floranid® Baum-

Nährstoffverhältnis Wert gelegt.

So liegen die Spurennährstoffe

in Chelatform vor. Dies verhin-

dert eine Festlegung der Nähr-

stoffe im Boden. COMPO Baum-

kraft fluid wird im Gießverfahren

ausgebracht. Zudem ist eine Ap-

plikation im Gießverfahren auf

durchlässigen Baumscheiben

möglich.

Die Flüssigdüngung kann sehr ar-

beitssparend und kostengünstig

mit laufenden Bewässerungs-

maßnahmen kombiniert werden.

Für einen Baum mit einer Höhe

von zehn Metern und einem Kro-

nendurchmesser von circa vier

Metern reichen bereits zwei bis

drei Liter COMPO Baumkraft fluid

bei einer Wassermenge von 200

bis 300 Litern.

Baumkraft fluid kann auch gut in

Kombination mit dem organisch-

mineralischen Flüssigdünger Vi-

tanica RZ appliziert werden, der

mit dem nützlichen Mikroorga-

nismus Bacillus amyloliquefaci-

ens Selektion R6–CDX ®ausge-

stattet ist .Somit kann auch über

die reine Flüssigdüngung der Vi-

talitätseffekt erzielt werden.

BEILAGENHINWEIS

Nilfisk-ALTO Herbstaktion
Reinigungsarbeiten gibt es genug – besonders im Herbst und Winter. Die Herbstaktion von Nilfisk-ALT kommt daher

gerade zur rechten Zeit. Ein Prospekt, der der gesamten Auflage beiligt, gibt Ihnen weitere Details. 

Zusätzliche Informationen erhalten Sie auch über das Kennwort... Kennwort: HERBSTAKTION

.
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Repräsentativ-Umfrage zur Wohnqualität in Städten:

Bundesbürgern sind Parks und Grünflächen
wichtiger als Bildung und Kultur
Mehr als jeder Zweite for-
dert von den politisch Ver-
antwortlichen seiner Stadt
eine deutlich bessere Pfle-
ge bestehender Parkanla-
gen / 43 Prozent der Deut-
schen wünschen sich die
Ausweitung bestehender
Parks und Grünflächen 

Parks und Grünflächen stehen für

die große Mehrheit der Deut-

schen noch vor Theatern, Museen

und einem guten Freizeitangebot

an erster Stelle, wenn es um die

Attraktivität einer Stadt geht. Das

zeigt jetzt eine repräsentative

Umfrage der Baumschulen Lorenz

von Ehren (www.LvE.de), die das

Berliner Forsa-Institut unter 1.000

genheiten im Schatten von Pflan-

zen und Bäumen. Auch Ruhezo-

nen und Rückzugsgebieten sind

gefragt (80 Prozent), ebenso ei-

ne große Vielfalt an Bäumen und

Pflanzen (77 Prozent).

Die Lorenz von Ehren-Studie 2010

wird im Rahmen des Symposiums

„Mission Grün“ vorgestellt, zu

dem heute auf Einladung des Un-

ternehmens über 300 Land-

schaftsarchitekten und Garten-

bau-Experten aus ganz Europa in

Hamburg zusammen kommen.

Das vollständige Gesamtergeb-

nis finden Sie zum Download un-

ter http://lve-baumschule.de/ne-

ws/forsa_umfrage/LvE_forsa_Um

frage.pdf

antwortlichen seiner Stadt eine

deutlich bessere Pflege beste-

hender Grünanlagen. Die Schaf-

fung neuer Grünflächen an un-

konventionellen Orten wie

Dächern oder Industriebrachen

hält die Hälfte (48 Prozent) der

Befragten für wünschenswert. Für

die Ausweitung bestehender

Parks und Grünflächen plädieren

43 Prozent der Deutschen.

Befragt danach, wie Parks heute

beschaffen sein sollten, gibt ei-

ne klare Mehrheit von 82 Prozent

vor allem einer ästhetischen Ge-

staltung den Vorzug – Parks sol-

len in erster Linie schön angelegt

sein. Ebenso viele Befragte wün-

schen sich Sitz- und Liegegele-

Bundesbürgern Mitte August

durchgeführt hat. So ist 91 Pro-

zent der Deutschen ein hoher An-

teil von Parks und Grünflächen

für die Wohnqualität „wichtig“

oder „sehr wichtig“. Dicht auf fol-

gen gute Verkehrsanbindungen

(90 Prozent) und gute Einkaufs-

möglichkeiten (89 Prozent). Dem-

gegenüber spielt ein gutes Frei-

zeitangebot eine erkennbar ge-

ringere Rolle (79 Prozent) und

auch ein gutes kulturelles Ange-

bot steht mit 69 Prozent Zustim-

mung auf der Prioritätenliste we-

sentlich weiter unten.

Wie die Umfrage weiter zeigt, for-

dert mehr als jeder Zweite (56

Prozent) von den politisch Ver-
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Besucher anlocken: 
Wie geht das?

Die Straßen von Sugenheim wa-

ren wie leergefegt. Während die

Fußballbegeisterten das span-

nende DFB-Pokalendspiel ver-

folgten, versammelten sich Mitte

Mai die Gäste von Daniela und

Ralf Edelhäuser (Ehemaliger Veits-

höchheimer) zu deren Tag der „Of-

fenen Tür“ bzw. der „Garten-

nacht“. Zahlreiche Stammkun-

den, aber auch „Neugierige“ ka-

men mit Kind und Kegel auf das

Betriebsgelände der Edelhäusers,

das sich idyllisch an das Schloss

von Sugenheim anschmiegt. 

Schon einige Male haben die

Edelhäusers diese Aktion in Ko-

operation mit befreundeten Fir-

men abgehalten und so ihre

überwiegend positiven Erfah-

rungen gemacht. Wer dabei war,

der kann behaupten, dass er hier

ein gärtnerisches Stelldichein

der besonderen Klasse erleben

durfte. Ob Kinder, ob alter Hase

oder junger Spund, jeder war

willkommen und für jeden bot

dieser Event ein Highlight. Denn

„Gastfreundschaft“ - eine fast

aussterbende Tugend - wurde

hier ganz groß geschrieben. 

Erfolgsorientierte Unter-
nehmen vereinen zwei
wichtige Wesenszüge:

Kampfgeist und Andersartigkeit.

Beides sind Eigenschaften der

Natur, die sich ständig weiter-

entwickeln müssen. Wenn ein

Garten- und Landschaftsbaube-

trieb im ländlichen Raum über-

leben will, dann muss er anders

sein. Er muss sich was einfallen

lassen, um die so wichtigen Kun-

denkontakte zu festigen, bzw. zu

erweitern. Mundzu Mundpropa-

ganda kann nur funktionieren,

wenn die Gar-

tenliebhaber

einen positi-

ven Anlass ha-

ben, weiter zu

erzählen, was

sie erlebt ha-

ben. Sie wollen

etwas Neues

erfahren und

sie wollen sich

für ein paar

Stunden wohl-

fühlen. 

Die Edelhäu-

sers entschie-

den sich für

Gastfreund-

schaft und

lockten somit trotz der niedrigen

Temperaturen knapp 400 Perso-

nen in ihren GaLaBau-Betrieb. Bei

näherem Hinsehen konnten die

Edelhäusers sogar feststellen,

dass ihnen bei den Gästen ca. 30-

40 % der Gesichter noch unbe-

kannt waren. Dies war ein An-

sporn mehr, gerade bei Fremden

einen positiven Eindruck er-

wecken zu wollen. 

„Gastfreundschaft ist 
uns wichtig“

Dabei geht es Edelhäuser nicht

um die großen Abschlüsse, son-

dern um die positive Stimmung,

die er als GaLaBau-Unternehmer

auf dem flachen Land einfach

braucht, um im Gedächtnis der

Bevölkerung zu bleiben. Weil er

meist im Umkreis von ca. 40 bis

50 km agiert, kann er es sich

nicht leisten, seinen Bekannt-

heitsgrad versickern zu lassen.

Daher nutzt er konsequent alle

Möglichkeiten des Marketing

aus; angefangen von der rot-

schwarzen Firmenkleidung, den

kleinen Baustellenschildern mit

seinem Leitspruch „Erst mal se-

und Sitzmöglichkeiten boten,

wurden sehr geschickt im Raum

verteilt, so dass sich eine ge-

lungene Anordnung ergab. Die

Besucher kamen sich dabei nicht

verloren vor wie in einem Rie-

senbierzelt, sondern konnten je

nach Bedarf und Laune, ihren

Smalltalk mit den Nachbarn

führen.

Neben den temporär gestalteten

Räumen für die Bewirtung der

Gäste kann Edelhäuser schon

seit langem auf kleine attraktive

Schaugärten verweisen. Die in

die Jahren gekommenen wurden

mit einer attraktiven Sitz- und

Tischgarnitur und einem offenen

Kaminofen aufgewertet. Die neu-

en Gartenräume wurden ge-

schmackvoll mit Accessoires ver-

schönert. Hier bei gilt der be-

währte Grundsatz: Nur wer das

Vorher und das Nachher verglei-

chend zu Rate ziehen kann, bei

dem wird ein Aha-Erlebnis aus-

gelöst. Damit die Besucher auch

all das Vorbereitete gut mitbe-

kamen, wurden sie durch eine

Beschilderung aufmerksam ge-

macht und durch das Gelände

hen, was sich machen lässt und

wir machen, was sich sehen läs-

st“ bis zu seinem „Gartenblatt“.

Frau Daniela Edelhäuser, die in

dem Kleinbetrieb eine zentrale

Rolle spielt, meinte bei ihrem Re-

sümee: „Wir wollen eine unge-

zwungene Gastlichkeit. Der Be-

sucher soll sich rundherum wohl

fühlen.“ Das leibliche Wohl

spielt dabei ein zentrale Rolle.

Für jeden Hunger und für alle Be-

sucher war bestens gesorgt: 

Spanferkel, Salate und Bier oder

Kaffee und Kuchen, jeder konn-

te zufrieden gestellt werden. 

Der Betriebshof als 
„gute Stube“

Dem ca.1500 m² großen Be-

triebshof wurde ein neues Ge-

sicht verpasst. Mit Pflanzen,

Kies, Findlingen und diversen

Natursteinfelsen, mit Rinden-

mulch, Sand und zahlreichen

gärtnerischen Gestaltungsele-

menten verstand man es, in ei-

ner ca. 80 stündigen Aufbauzeit

den Hof in eine „gute Stube“ um-

zugestalten. Verschiedene Zel-

te, die den Besuchern Rückzugs-

Sich bei Nacht im eigenen Garten wohl zu fühlen und die Gemeinschaft zu genießen, das soll der Zweck
dieser Gartennacht erreicht. (Foto: Hans Beischl)

Das GaLaBau-Unternehmen Edelhäuser lädt
zur Gartennacht
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geführt. Jetzt erst konnte der Be-

sucher wohlwollend in Erfahrung

bringen, wie sich die Edelhäusers

für diese zwei Tage in`s Zeug ge-

legt hatten. So gab es einen

Dachgarten, einen Senk-, und

Märchengarten, ein Entspan-

nungsbad, einen Kletter- und Ra-

sengarten, einen verwunschenen

Garten, einen Wassergarten und

einen Kindergarten. 

Alles wirkte natürlich und famili-

enfreundlich, einem Prinzip, dem

sich die Edelhäusers neben dem

Naturschutzgedanken schon seit

jeher verschrieben haben. Der

Höhepunkt kam aber erst mit der

einsetzenden Dunkelheit. Nun

wurden alle Elemente geschickt

genutzt, die sich mit dem Motto

Licht, Feuer und Wärme im Freien

verbinden. Ein großes Lagerfeuer,

verschiedene Schwedenfeuer, Ker-

zen, Teelichter, Öfen, Strahler,

Lichtkugeln konventioneller und

modernster Art wurden aufgestellt,

um das grüne Wohnzimmer zu il-

luminieren. Dass man hierzu auch

die örtliche Freiwillige Feuerwehr

zur Brandwache gewinnen konn-

te, steigerte den Anreiz dieses

Lichterabends.

Wenn der Gast zum 
Freund wird

Die gute Stimmung, das rundum

gelungene Angebot für Kind und

Kegel, zahlreiche Hingucker bo-

ten Gesprächsstoff ohne Ende.

Diese alles mündete in eine

wohltuende gastfreundschaftli-

che Atmosphäre. Unermüdlicher

Einsatz und die gelungene Sym-

biose mit anderen Firmen haben

diesem Event zum Erfolg ver-

holfen. Die Familie Edelhäuser

weiß, dass es keine unmittel-

bare Nachwirkung in Form eines

Geldbetrages geben kann. Sie

ist aber äußerst zuversichtlich,

was ihren Ruf und ihre Reputati-

on in ihrem Wirkungskreis anbe-

langt. Denn an Gastfreundschaft,

eine so selten gewordene Tu-

gend, erinnert sich jeder gern.

Eine selten feierliche Stimmung kommt meist erst bei Nacht auf. Wenn sich die Gäste
wohlfühlen, werden sie es bestimmt weitererzählen. (Foto: Hans Beischl)

Kennwort: etesia hi24p

ß ß
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Grüne Welle für Lehnhoff Ausrüstungen
Lehnhoff Hartstahl prä-
sentierte der grünen Bran-
che auf der GaLaBau 2010
in Nürnberg sein vielseiti-
ges und umfassendes Sor-
timent an Löffeln,
Schwenklöffeln, Auswer-
fern, Reißzähnen, Rode-
geräten und Schnell-
wechslern. 

Im Fokus standen diverse

Schnellwechselsysteme für Mi-

ni- und Kompaktbagger, deren

Vorteile auf der Aktionsfläche

Erdbau eindrucksvoll demon-

striert wurden.

Greifer absetzen, ausklinken,

Schwenklöffel einklinken, ver-

riegeln, fertig. Mit den neuen

vollhydraulischen Schnell-

wechselsystemen Lehnhoff Va-

riolock VL 30 und VL 80 für Mi-

ni- und Kompaktbagger ab 2 bis

12 t Dienstgewicht dauert der

Werkzeugwechsel kaum länger

als ein Boxenstopp in der Formel

1. Das spart wertvolle Zeit und

damit letztendlich Geld. Der Fah-

rer steuert diesen fliegenden

Wechsel ganz bequem per

Knopfdruck aus der Fahrerkabi-

ne heraus. Die integrierte Ener-

giekreiskupplung verbindet da-

bei die Anbaugeräte über fünf

Kurzhubventile sicher und leck-

agefrei mit der Arbeitshydraulik

benräumlöffel und viele weitere

Anbaugeräte wurden vor den Au-

gen einer großen Besucherzahl

im Sekundentakt gewechselt

und im Einsatz demonstriert. Ne-

ben den Lehnhoff-Anbaugeräten,

vom Tieflöffel bis zum Greifer,

lassen sich über das Variolock-

System auch alle Fremdfabrika-

te antreiben. Der Garten- und

Landschaftsbauer macht mit

dem Lehnhoff-Schnellwechsler

aus seinem Bagger ein echtes

Was die kompakten VL 30 und

VL 80 in der Praxis bewegen kön-

nen, präsentierte der Hersteller

in Nürnberg eindrucksvoll auf der

Aktionsfläche Erdbau mit einem

gängigen Mini- und einem Kom-

paktbagger. Tieflöffel, Hochlöf-

fel, Schwenklöffel, Hydraulik-

hammer, Abbruch- und Sortier-

greifer, Plattengreifer, Mehr-

zweckgreifer, Anbauverdichter,

Mulcher, Kegelholzspalter,

Baumstumpffräse, starrer Gra-

des Baggers. Das geschlossene

System hält das Hydrauliksystem

und die Umwelt gleichermaßen

sauber. Die Lehnhoff-Schnell-

wechselsysteme haben sich für

Bagger bis 130 t Dienstgewicht

bereits über 80.000-fach be-

währt. Mit den neuen vollhy-

draulischen Schnellwechslern VL

30 (=MS03-Klasse) und VL 80

(=MS08-Klasse) bedient Lehnh-

hoff nun auch die Mini- und Kom-

paktbagger. 

Auch auf der GaLaBau-Aktionsfläche zeigte Lehnhoff Hartstahl eine große Palette seiner Anbaugeräte. (Foto: Lehnoff Hartsthl GmbH & Co.KG)
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Multifunktions-Gerät. Vorhande-

ne mechanische Werkzeuge wie

Tieflöffel, Reißzähne etc. mit ori-

ginal Lehnhoff Adaptern brau-

chen nicht umgerüstet zu werden

und können sofort genutzt wer-

den. Das schont das Investiti-

onsbudget und spart im Arbeit-

seinsatz die Umbaukosten.

Der Lehnhoff Symlock-Adapter

erweitert zusätzlich die Möglich-

keiten des Variolock-Systems.

Durch einfaches Drehen des Tief-

oder Schwenklöffels um 180 Grad

wird aus dem Tieflöffel in Se-

kundenschnelle ein Hochlöffel

und umgekehrt. Gerade wenn

man mehr Grabtiefe oder Reich-

weite benötigt oder vorsichtig um

Kabel und andere Hindernisse

herum manövrieren muss, ist die-

ser bequeme Wechsel nicht nur

nerven-, sondern auch zeitscho-

nend. Wird ein Schwenklöffel mit

Symlock-Adapter über das

Schnellwechselsystem angetrie-

ben, wird aus dem Schwenklöf-

fel eine Seitenkippschaufel und

damit aus dem Bagger sogar

kurzfristig ein Lader. Peter A.

Lehnhoff, Geschäftsführer des Ba-

den-Badener Unternehmens, zeigt

sich sehr zufrieden mit dem Ver-

lauf der GaLaBau 2010: „Die Re-

sonanz war unglaublich positiv

und die Gespräche fachlich sehr

fundiert. Wir sind mit den Reak-

tionen auf unser Angebot mehr als

zufrieden.”

Lehnhoff Hartstahl feiert in die-

sem Jahr sein 50-jähriges Firmen-

jubiläumInhaber und Belegschaft

können mit Stolz auf eine positive

Geschäftsentwicklung seit 1960

zurückblicken. Basierend auf di-

versen Erfindungen (Panzerstahl,

Zahnsystem, Schwenklöffel,

Schnellwechsler „Lehmatic“)

konnte sich der anfänglich kleine

Reparaturbetrieb zu einem der mo-

dernsten Ausrüstungshersteller

Europas mausern. „Wir haben ein

ausgefeiltes Programm an Ausrü-

stungen für Minis, Kompaktbag-

ger, Hydraulikbagger und Groß-

geräte bis 130 t Dienstgewicht.

Jetzt setzen wir mit dem vollhy-

draulischen Schnellwechsler „Va-

riolock“ einen neuen Meilenstein

in der Firmengeschichte“, stellt

Peter A. Lehnhoff nicht ganz ohne

Stolz fest.

4. Biomasse-Forum
Der Ausbau erneuerbarer
Energieformen sowie der
sparsame Umfang mit Roh-
stoffen sind zu wichtigen
Aufgaben unserer Gesell-
schaft geworden. 

Vor wenigen Jahren noch un-

denkbar, heute jedoch schon

zentrales Gedankengut, rückt die

Deckungs unserer Energiebe-

darfs aus alternativen Quellen in

den Bereich realistischer Per-

spektiven. Bis dahin ist es si-

cherlich noch ein weiter Weg,

aber die ersten Schritte hierzu

sind getan und aus Szenarien

über unsere zukünftige Energie-

den Fragen des Immissions- und

Emissionsschutzes, der Anla-

genoptimierung, der optimierten

Bioabfallaufbereitung sowie der

stofflichen und energetischen

Verwertung von Grünabfällen aus

verschiedenen Blickwinkeln be-

leuchtet. 

Das Forum von am 10. und 11.
November in Witzenhausen
statt. Die Teilnahmegebühr
beträgt 290,-- Euro (+ Mwst.)
bzw. für Behörden und Hoch-
schulen 240,-- Euro. Anmel-
dung und weitere Informatio-
nen unter: www.witzenhau-
sen-institut.de

denen Formen in der Praxis. Zen-

trale Themen sind zu Beginn der

Veranstaltung die Lenkungsme-

chanismen zur Förderung der Bio-

masseverwertung aus Sicht des

Bundes sowie die zu erwarten-

den Konsequenzen aus der No-

velle des Kreislaufwirtschaftsge-

setzes. 

Es schließt sich eine Statusbi-

lanz der verschiedenen Formen

der Biomasseverwertung an.

Hierbei steht die Biogaserzeu-

gung aus Abfällen im Mittelpunkt

und wird anhand verschiedener

aktueller Praxisbeispiele veran-

schaulicht. Darüber hinaus wer-

versorgung nicht mehr weg zu

denken. Der stofflichen und ener-

getischen Verwertung von Bio-

masse fällt hierbei die zentrale

Rolle zu und gerade die Nutzung

der Biomasse aus Abfällen be-

sitzt hohe Priorität, da sie kon-

kurrenzlos und praktisch ohne

ökologische Belastung als „Ab-

fallprodukt“ zur Verfügung steht. 

Das 4. Biomasse-Forum unter der

Schirmherrschaft des Bundes-

ministerium für Umwelt, Natur-

schutz und Reaktorsicherheit

widmet sich der Thematik der

ökoeffizienten Nutzung von Ab-

fallbiomasse in ihren verschie-
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Welche Streumittel sind umweltfreundlich
Fällt der erste Schnee, glit-
zern Eissterne auf den
Scheiben, freuen sich Kin-
der und Wintersportler.
Doch Autofahrer, Radfah-
rer und Fußgänger fürchten
gefährliche Rutschpartien.
An einem Wintertag müs-
sen sich alle auf außerge-
wöhnliche Wetterlagen ein-
stellen.

Die Behinderungen auf Strassen

und anderen Flächen werfen im-

mer wieder auch die Frage nach

den Für und Wider des Einsatzes

von Streumitteln auf. Für saube-

re Straßenverhältnisse zu sorgen

und gleichzeitig die Umwelt

schützen, das stellt den Winter-

dienst in den Städten und Ge-

meinden oft vor Konflikte. Die

ausgebrachten Streumittel zei-

gen aber viele unerwünschte Ne-

benwirkungen: Beeinträchtigun-

gen der Böden und Schädigung

von Pflanzen, insbesondere am

Straßenrand ( z.B. Bäume ). Be-

lastung der Gewässer und des

Trinkwassers.

um- und Calciumchlorid besser

geeignet sind.

Feuchtsalz, das bedeutet die Ver-

wendung von Calciumchlorid-

oder Magnesiumchlorid-Lösun-

gen. Sie haften im Gegensatz

zum Trockensalz besser auf der

Straße und besitzen eine höhe-

re Tauwirkung. Das bedeutet, bei

Glatteis effektiver. In Bezug auf

Umweltschutz, wird bei der Ver-

wendung von Feuchtsalz durch

das verminderte Verwehen Salz

erheblich eingespart. Die Haftung

von Feuchtsalz ist auf reif- und

eisglatter Fahrbahn besser als

bei Trockensalz.

Das Prinzip der Feucht-
salzausbringung mit einem
Streuteller ist wie folgt:

- In einem separaten, an den

Feststoffbehältern angebrachten

Tank befindet sich eine  NaCI /

CaCI² / MgCI² - Lösung.

- Des Weiteren wird im nächsten

Behälter Auftausalz gelagert. Die

Lösung und das Salz sind also

voneinander getrennt.

- Bevor jetzt der Streuvorgang be-

ginnt, wird das Salz mit der Lö-

Streumittel Salz

Die Salzstreuung gewährleistet

die Verkehrssicherheit im Winter.

Nur mit Auftausalz ist es möglich,

die Autobahnen und andere

Hauptverkehrsstraßen frei zu hal-

ten. Früher zu Beginn der sechzi-

ger Jahre wurde durch schlechte

Streutechnik mehr als 40 g / pro

Quadratmeter Straßenfläche ge-

streut. Durch die Verbesse-

rung der Streutechnik durch

automatisierte, wege- und ge-

schwindigkeitsabhängigen

Dosiereinrichtungen wurde

die Streumenge auf ca. 10 g –

20 g / qm reduziert. 

Das häufigste verwendete

Auftaumittel ist Natri-

umchlorid ( NaCi ). Erhältlich

ist es in feinkörnige Form und

in grobkörniger Form. Als Auf-

tausalze werden auch ande-

re Chloride- Calciumchlorid (

CaCI²) und Magnesiumchlo-

rid ( MgCI² ) und deren Mi-

schungen mit Natriumchlorid

eingesetzt. Natriumchlorid ist

das preiswerteste Auftausalz

und eignet sich für Tempera-

turen von -1°Grad bis –

10°Grad, während bei tiefe-

ren Temperaturen Magnesi-

Rutschfrei durch den Winter

sung angefeuchtet und mittels

des Streutellers auf die Fahr-

bahnfläche aufgebracht. Das Mi-

schungsverhältnis liegt bei 70

Gewichtsprozent Auftausalz und

30 Gewichtsprozent Lösung. Das

Verfahren wird auch FS30 ge-

nannt.

Durch eine konsequente Ein-

führung der Feuchtsalzstreuung

lässt sich die auszubringende

Salzmenge bei gleicher Wirkung

gegenüber der Granulatstreuung

halbieren.

Was passiert mit dem Salz?

Das auf die Fahrbahn ausge-

brachte Salz bildet ein Gemisch

mit Eis und Schnee. Ein Teil des

Salzes geht in Lösung und wird

mit dem von der Straße ab-

fließenden Schmelzwasser in

den Straßenrandbereich beför-

dert, wo es entweder versickert

und bis ins Grundwasser gelangt.

Der andere Teil des Salzes er-

reicht über Spritzwasser den

Straßenrandbereich. Umfangrei-

che Untersuchungen haben ge-

zeigt, dass die Beeinträchtigung

des Bodenmechanismus durch

Streusalz jedoch nicht von Dau-

Kennwort: uni-kreiselegge
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er ist. Das Chlorid wird im Boden

kaum zurückgehalten und be-

ginnt unmittelbar nach der An-

wendung zu versickern. Schon

im Frühjahr verschwindet es fast

vollständig aus dem Bodenpro-

fil. Das Natrium verbleibt auch

nicht auf Dauer im Boden. Es

wird zunächst gegen im Boden

vorhandene Calcium- und Ma-

gnesium-Ionen ausgetauscht.

Die Auswaschung erfolgt hier erst

verzögert vom Spätfrühjahr bis

zum September. Bei erhöhter

Salzbelastung unmittelbar nach

der Schneeschmelze sind ge-

wisse Schädigungen möglich. 

Obwohl der Einsatz von Tausal-

zen vor allem im Verkehrsbereich

große Vorteile mit sich bringt,

sollten sich auch Gedanken über

die Nebenwirkungen gemacht

werden. Immerhin werden Jahr

für Jahr, je nach Winter tausen-

de Tonnen Salz der Umwelt zu-

geführt. Salz verschwindet nicht

nur im Boden, es wird auch in die

Luft geschleudert und bleibt

dann als Salzkruste an Fassaden,

Brückenpfeilern und Autokaros-

serien haften.

Mit Einsetzen von Schnee und Eis

kann es auch auf Geh- und Rad-

wegen wieder gefährlich glatt

(Fotos: Rolf König)

werden. Hier haben die Eigentü-

mer und Hausbesitzer die Streu-

und Räumpflicht. Im Gegensatz

zu dem kommunalen Winter-

dienst, wo auch Salz gestreut

werden darf, herrscht auf den

Gehwegen totales Salzverbot.

Hier dürfen nur abstumpfende

Streumittel verwendet werden.

Es gilt der Satz:  Weniger Streu-

mittel einsetzen, durch eine ra-

sche mechanische Entfernung

des Schnees mittels Schaufel,

Schneeschieber oder Besen. Be-

steht nach der mechanischen

Räumung noch Rutschgefahr,

dann muss gestreut werden.

Abstumpfende Streumittel

Abstumpfende Streumittel sind:

Splitt, Granulat, Sand, Kies oder

Asche. Das gebräuchlichste und

bekannteste Streumittel ist

Splitt. 

Woraus besteht Splitt? Splitt wird

in Steinbrüchen gebrochen und

dann gemahlen. Die Körnung

muss bei drei bis fünf Millime-

tern liegen. Zu fein staubt, zu

grob hat kaum eine abstump-

fende Wirkung. Wegen der Fein-

staubbelastung sollen bei Splitt

nur harte, abriebfeste Gesteine

wie Basalt oder Dolomit verwen-

det werden.

Lange Jahre galt Splitt als eine

umweltfreundliche Methode, die

Straßen winterfest zu machen.

Inzwischen ist diese Betrach-

tungsweise von der Realität ein-

geholt worden. – Splitt hat auch

negative Auswirkungen, z.B. tre-

ten bei Kraftfahrzeugen beim

Streuen oder durch aufgewirbel-

te Körner Lackschäden auf. Durch

die Fahrzeuge wird der Splitt in

Richtung Straßenrand geschleu-

dert, wo er sich dann anhäuft.

Diese Ansammlungen bewirken

dann eine erhöhte Rutschgefahr

für Zweiradfahrer. Durch das zer-

mahlte Streugut entsteht auch

Staub, das wiederum ein ge-

sundheitliches Risiko für Fußgän-

ger und Anwohner bedeutet. 

Obwohl die Verkehrssicherheit

nur kurzfristig verbessert werden

kann, durch das Streuen von

Splitt, bedeutet dies auch mehr

Streueinsätze in kürzeren Ab-

ständen. Auf eisglatten Fahr-

bahnen ist Splitt gänzlich unge-

eignet, weil er dort zum größten

Teil durch den fließenden Ver-

kehr mangels Haftung von der
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Fahrbahn geweht oder ge-

schleudert wird.

Die Streumenge bei Splitt be-

trägt zwischen 100 g/qm und

150 g/qm im Gegensatz zum

Salz, wo nur 10- 20 g/qm

benötigt wird, das bedeutet im

Ergebnis für die Streufahrzeu-

ge mit Splitt einen kleineren

Wirkungskreis.

Als Vorteile für Splittstreuung

steht die rasche Wirkung und

Wirksamkeit bei dicker

Schneedecke im Vordergrund.

Andere abstumpfende Streu-

mittel wie Sand und Granulat

müssen anschließend nach dem

Streudurchgang wieder aufge-

sammelt werden und aufgrund

der beinhaltenden Schadstoff ge-

sondert entsorgt oder gesäubert

werden. Sand als Streustoff wird

praktisch, abgesehen bei dem

Winterdienst auf Gehwegen nicht

eingesetzt, da keine positive Wir-

kung auf die Verkehrssicherheit

nachweisbar ist.

Das ideale Streumittel gibt es da-

mit nicht. Sinnvoll scheint daher

werden mit Feuchtsalz abge-

streut.

Eine weitere Möglichkeit für Win-

terräumung kann je nach Bela-

stung einer Strasse auch die so-

genannte Nullstreuung sein. Null-

streuung bedeutet einfach

Schnee wegräumen, ohne über-

haupt irgendetwas zu streuen.

Eine Schicht Schnee bleibt lie-

gen. Eigentlich kann man hier

nicht von Sicherheit reden, aber

viele Erfahrungen besagen, dass

in solchen Situationen sich die

ein differenzierter, dreistufiger

Winterdienst zu sein.

Stufe 1 bedeutet: 
Nebenstrassen werden lediglich

geräumt, aber nicht gestreut.

(weißer Winterdienst)

Stufe 2 bedeutet: 
Bürgersteige und Radwege wer-

den geräumt und nur mit salz-

freien Streumitteln behandelt.

Stufe 3 bedeutet: 
Gefahrenstellen und Kreuzungen

(Foto: Rolf König)

Menschen immer vorsichtiger

verhalten und dort auch weniger

Unfälle passieren. 

Diese Art der Schneeräumung

eignet sich nur für unwichtige Ne-

benstraßen. Eine weitere Art von

Verzicht auf Streumittel ist die

mechanische Schneeräumung.

Mechanische Schneeräumung

heißt: Kombination Schnee-

pflug/schild und Kehrbesen. Der

Schnee wird zur Seite geschoben

und die Reste werden mit dem

Kehrbesen entfernt. Auf Streu-

mittel kann verzichtet werden.

Schlussbetrachtung:

Trotz vieler Forschungs- und Ent-

wicklungsanstrengungen ist bis-

lang noch kein weniger umwelt-

freundliches Auftaumittel als

Tausalz auf dem Markt.

Abstumpfende Streumittel, wie

Sand und Splitt erfordern einen

deutlich höheren Energieauf-

wand als Salz. Um den Salzver-

brauch möglichst gering zu hal-

ten, sollte die Feuchtsalz-Tech-

nologie konsequent eingesetzt

werden.

Die STIHL Akku-Offensive:
Vier weitere Kraftpakete in der 36 V-Klasse
Im Frühjahr zur Bilanz-Presse-

konferenz wurde sie angekündigt
– die STIHL Akku-Offensive. Jetzt

kommen die neuen Akkugeräte

auf den Markt: Motorsäge,

Motorsensen und Blasgerät.

Mobil, leise, kraftvoll,

ohne Kabel und abgas-

frei – diese Produktei-

genschaften wissen

Garten- und Land-

schaftsbauer, Hand-

werker, aber auch pri-

vate Anwender zu schätzen.

Die Kraftpakete in der 36 V-

Klasse werden von starken Li-

thium-Ionen-Akkus angetrie-

ben. Diese passen dank des

STIHL Akku-Baukastensy-

stems universell in alle Ak-

kugeräte von STIHL, also

auch in die bereits 2009 ein-

geführten Akku-Heckenscheren.

Zudem sind sie mit den neuen VI-

KING Akku-Rasenmähern kom-

patibel. Die Akku-Motorsäge

STIHL MSA 160 C-BQ ist ab Ok-

tober 2010 im Fachhandel er-

hältlich, die Akku-Motorsensen

und das Akku-Blasgerät kommen

im Frühjahr 2011 auf den Markt. 

Kennwort: optimas-steinspalter
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AVANT hat sowohl auf der GaLaBau als auch
bei der 6. AVANT Expo großen Zuspruch
„Wir waren wirklich ange-
nehm überrascht von dem

Nachfrage aus verschiedenen

Branchen – sowohl GaLaBau als

Großer Andrang auf dem AVATN TECNO Stand auf der Galabau. (Foto: AVANT TECNO
Deutschland GmbH)

Anbaugeräte für Einsätze in allen

Branchen standen zum Ausprobie-

ren bereit. Aus Flensburg und Nürn-

berg, Leipzig und Dortmund, aus

allen Regionen der Republik kamen

die knapp 300 Teilnehmer zur 6.

AVANT Expo, obwohl der Wettergott

bereits den nassen Herbst einge-

läutet hatte. Das war für diese Ver-

anstaltung der Deutschlandzentrale

von AVANT TECNO, in Eppertshau-

sen bei Frankfurt gelegen, ein neu-

er Besucherrekord. Und, es kam

ausschließlich Fachpublikum mit

vielen konkreten Anfragen. Für das

praktische Erfahren – im wahrsten

Sinne des Wortes – der techni-

schen Möglichkeiten von Arbeits-

geräten war ein großes Testfeld

vorhanden. Zudem war ein Par-

cours konstruiert worden, auf dem

verschiedenste Einsatzarten gete-

stet wurden. Was auf der GaLaBau

oder in anderen Zusammenhän-

gen erläutert worden war und In-

teresse geweckt hatte, wurde

durch die fulminanten Praxiser-

fahrungen bestätigt.

Kennwort: ifor wiiliams

unerwartet hohen Zu-
spruch, den unsere AVANT
Lader und Geräte auf der
GaLaBau hatten. Unsere
gesamte Mannschaft war in
hohem Maße gefordert, um
den Besuchern unseres
Standes gerecht zu wer-
den“, sagt Thomas Sterkel,
Geschäftsführer von AVANT
TECNO Deutschland. 

Angekündigt hatte AVANT, seine

sechs Modellreihen zu präsen-

tieren. Und tatsächlich waren al-

le Modelle, vom kleinen AVANT

218 mit 590 kg bis hin zum größ-

ten AVANT 750 mit 1.700 kg Ei-

gengewicht, umlagert und stark

gefragt. Besonders positiv zu re-

sümieren ist, dass die Kunden

vorbereitet und mit vielen präzi-

sen Fragen zu den Einsatzmög-

lichkeiten dieser Multifunktions-

lader nach Nürnberg auf den

AVANT Stand gekommen waren.

Auch die möglichen Kombinatio-

nen mit Anbaugeräten und die op-

timale Lösung für bestimmte

Einsätze, zumal auch im Hinblick

auf die anstehende Winterzeit,

waren interessante Beratungs-

herausforderungen für die große

AVANT Mannschaft. Dadurch,

dass die grünen Multifunktions-

lader sozusagen 365 Tage im Jahr

im Einsatz sein können, weil es

auch Modelle mit geschlossenen

Kabinen und Heizung gibt, ist die

auch Kommune, Bau, In-

dustrie, Gewinnungsin-

dustrie usw. – hoch. 

Auf der GaLaBau Messe

zeigte sich durch die Be-

sucherstruktur aus vie-

len Branchen, dass die

grünen Multifunktions-

lader den breit ge-

fächerten Aufgabenfel-

dern in effizienter Wei-

se gerecht werden. Die

große Anzahl der Fra-

gen, die von Unterneh-

men aus der gesamten

Republik kamen, erfor-

dern eine umfangreiche

und intensive Nachbe-

arbeitung. All das und

die interessanten und

ergebnisreichen Ge-

spräche lassen AVANT

eine positive GaLaBau-

Bilanz ziehen.

Praktische 
Fortsetzung bei 
der 6. AVANT Expo

Das, was in Nürnberg auf

der Messe sozusagen im

Theoretischen präsen-

tiert werden konnte, wur-

de eine Woche später bei

der 6. AVANT Expo in der

Praxis gezeigt. Die zwölf

unterschiedlichen AVANT

Modelle und zahlreiche
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Rechtzeitig vor der  Ga-
LaBau-Messe investierte
die NürnbergMesse in die
Zukunft: Der Bereich “Ein-
gang, Service und Kon-
gress Mitte“ wurde neu
gestaltet und ein neues
Eingangsgebäude „CNN
Mitte“ mit über 4.000 m²
Nutzfläche errichtet. 

Ein modernes Luftpolsterdach

sorgt dann dafür, dass die Gä-

ste von der U-Bahnbrücke aus

den Westeingang und den Ein-

gang zur Frankenhalle trocke-

nen Fußes erreichen. Auch auf

der Fläche vor dem CNN laufen

umfangreiche Baumaßnahmen.

Mit dabei ist der Pflasterfachbe-

trieb Karzmarczyk aus Küm-

mersbruck. Und mit dabei ist

auch ein neues Vakuum-Verle-

gegerät für Naturstein-, Marmor-

und Betonplatten von Optimas.

„Wir verlegen zu 99% Beton-

steinpflaster und Betonplatten“,

erklärt Peter Karzmarczyk, Inha-

ber des gleichnamigen Fachbe-

triebes und seit über 25 Jahren

treuer Optimas-Kunde. Mit sei-

nem Know-how ist er in ganz

Deutschland gefragt – vorrangig

immer dann, wenn große Flächen

sind damit erreichbar.“ Der nur

knapp 175 kg schwere Vacu Ma-

gnet 1500 P arbeitet durch sei-

nen Benzinmotorantrieb und

sein leistungsstarkes Vakuum-

gebläse völlig autark. 

Vermeidet körperliche
Schäden und spart teure
Lohnkosten

Je nach Einsatzprofil eignet sich

die kompakte Einheit mit einer

Schlauchverlängerung und einer

ergonomisch konstruierten, hand-

geführten Ansaugplatte auch als

Vakuum-Station. Vorrangig ist der

Vacu Magnet 1500 P für das wirt-

schaftliche und mühelose Anhe-

ben und Versetzen von Bordstei-

nen, Trittstufen oder eben von  Na-

turstein-, Beton- und Marmorplat-

ten konzipiert. Durch das enorme

Saugvermögen ist selbst die si-

chere Verlegung von porösen Be-

tonsteinplatten kein Geheimnis.

Peter Karzmarczyk ist mit seiner

Wahl in jeder Hinsicht zufrieden:

„Die speziell auf den Werkstoff ab-

gestimmten Ansaugplatten arbei-

ten einwandfrei; bisher wurde

noch keine einzige Platte beschä-

digt.“ Und so nebenbei spart er da-

mit auch noch ein bis zwei Mann

Personal. 

legen wir auf einer Fläche von

über 5.000 m² vier verschiedene

Formate mit den Maßen 120 x 60

cm / 90 x 60 cm / 60 x 60 cm und

60 x 40 cm mit einer Dicke von

16 cm.“ Als Trägergerät für den

neuen Vacu Magnet 1500 P mit

einer Tragkraft von bis zu 1.500

kg nutzen seine Mitarbeiter we-

der Hydraulikbagger, noch Rad-

lader oder Teleskopen: „Mit un-

serer Optimas-Pflasterverlege-

maschine sind wir sehr schnell

und wendig und können uns pro-

blemlos auf der Fläche bewegen,

ohne dass diese Schaden nimmt.

Selbst die verwinkeltsten Ecken

mit Betonsteinpflaster oder Be-

tonplatten zu gestalten sind. Zu

seinen Prestigeobjekten zählen

u. a. die Tiefgarage von Bayern

München und große Objekte für

die US-Army in Grafenwöhr und

in Ansbach-Kattenbach. Pro Jahr

verlegt der Fachbetrieb zwischen

50.000 und 70.000 m². 

Unentbehrliches Hilfs-
mittel für schwere Platten

„Platten in diesem Format sind

nicht mehr per Hand zu trans-

portieren“, stellt Peter Karzmar-

czyk fest. „Hier in Nürnberg ver-

Optimas-Vacu-Magnet 1500 P und 
Pflasterverlegemaschine H88:

(Foto: Optimas Maschinenfabrik H. Kleinemas GmbH)

Kennwort: anhänger
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einheiten kann erst-

malig die Schnit-

thöhe von einer Sei-

te quer über die ge-

samte Spindelbrei-

te verstellt werden.

Insgesamt erleich-

tert und beschleu-

nigt das Quick-Ad-

just-System die Ein-

stellung, so dass

Flächen mit unterschiedlichen

Schnitthöhen ohne langwierige

manuelle Einstellung gemäht

werden können“, so die

Begründung der GaLa-

Bau-Bewertungs-Kom-

mission. 

Mit dieser Medaille will

der BGL erfolgreiche

Entwicklungen neuer

Seite 19 10-2010
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Anlässlich der 19. Interna-
tionalen Fachmesse Urba-
nes Grün und Freiräume –
Planen – Bauen – Pflegen,
„GaLaBau“, wurde John
Deere für seine „Quick-Ad-
just-Schneideinheiten QA5
und QA7“ mit der GaLa-
Bau-Innovations-Medaille
2010 des Bundesverban-
des Garten-, Landschafts-
und Sportplatzbau e.V.
(BGL) ausgezeichnet.

Die Verleihung der GaLaBau-In-

novations-Medaille erfolgte am

Donnerstag, den 16. September

2010, direkt auf dem Messe-

stand von John Deere durch Mit-

glieder des Präsidiums des BGL.

„Bei den Quick-Adjust-Schneid-

Kennwort: lehnhoff

Kennwort: quick-adjust-schneideinheiten

GaLaBau-Innovations-Medaille 2010

John Deere bekommt Innovationsmedaille für
die Quick-Adjust-Schneideinheiten

und fortschrittlicher Lösungen

von Problemen bei Produkten

oder Verfahren für den Bau und

die Pflege landschaftsgärtneri-

scher Anlagen anerkennen und

fördern. 

(Foto: John Deere Vertrieb Deutschland)

Terex bietet 
Sonderfinanzierung

Eine Sonderfinanzierung
ausschließlich für Land-
wirte, landwirtschaftliche
Lohnunternehmen und Ga-
LaBau-Unternehmen bietet
Terex Construction Europe
über die Deutsche Leasing
in Zusammenarbeit mit der
Landwirtschaftlichen Ren-
tenbank an. 

Die Konditionen 1.79% bei 48

Monaten oder 1.99% bei 60 Mo-

naten und einer Anzahlung von

10% sind für alle Terex

Construction Bauma-

schinen gültig. 

(Ausgenommen Terex |

Fuchs und der TL70 S

BAMAKA). Die Konditio-

nen gelten für alle An-

fragen, soweit eine Auf-

tragsbestätigung von

Terex bis 31. Oktober

2010 vorliegt. Weitere

Informationen erhalten

Sie über das Kennwort...

„Grüne Betriebe“ können günstig
Equipement erwerben
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New Holland Grand Prix 2010:

Kundennähe und Umweltschutz unter dem
Motto “Built Around You and the Environment”
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Am 24. und 25. September
wurde in Turin der vierte
New Holland Baumaschi-
nen Grand Prix ausgetra-
gen. Die Veranstaltung ist
ausschließlich für Maschi-
nenführer von Baumaschi-
nen reserviert. 

Der Parco Cavalieri di Vittorio Ve-

neto (Piazza d’Armi), eine der

größten öffentlichen Grünflächen

in Turin, bot für die Veranstaltung

einen würdigen Rahmen. Die be-

sten Maschinenführer aus ganz

Europa warfen bei der Veran-

staltung ihre Fähigkeiten ins Ren-

nen, um mit den neusten Mo-

dellen der New Holland Bauma-

schinenpalette ihre Klasse bei

verschiedensten Geschicklich-

keits- und Tempo-Prüfungen un-

ter Beweis zu stellen. Bei den

anspruchsvollen Wettbewerben

zeigten sich eindrucksvoll die

enorme Vielseitigkeit, die ein-

fache Bedienbarkeit und die

außerordentliche Präzision der

verschiedenen Modelle der Tu-

riner Baumaschinenmarke.

Das zentrale Thema dieses Jah-

res ist der Schutz der Umwelt. Die

Neufassung und Erweiterung des

bekannten New Holland Slogans

‘Built Around You and the Envi-

ronment’ unterstreicht dies

nachdrücklich. Fragen des

Umweltschutzes werden

zurzeit in allen Bereichen

der Gesellschaft diskutiert.

Bei New Holland ist der

nachhaltige Schutz unse-

res Lebensraums zu einem

Leitprinzip der Unterneh-

mensphilosophie gewor-

den. Besonders niedrige

Abgasemissionswerte, ho-

chentwickelte Hydrauliksy-

steme, zukunftsweisende

Bedienelemente und die

volle Konformität mit den

europäischen Umwelt-

schutz-Direktiven garantieren

nicht nur die niedrigsten Be-

triebskosten in der Branche, son-

dern auch, was vielleicht noch

weit wichtiger ist, einen ver-

nünftigen Beitrag zur Verbesse-

rung der Umweltqualität.

Eine besondere Rolle bei den

Wettbewerben entfiel auf die

neuen Raupenbagger aus der

New Holland Heavy Line, die nun

mit nagelneuen ROPS-Kabinen

ausgestattet sind. Die schweren

Raupenbagger traten gleich in

zwei Disziplinen an: Im „Öko-Bi-

athlon“, einer speziellen Mi-

schung aus Basketball und Bo-

wling und im Wettbewerb „Öko-

dig wachsende Bedeutung des

Prinzips „Built Around You“ das

als Konzept einer unmittelbaren

Praxisnähe die Produktentwick-

lung bei New Holland konzen-

triert auf die Anforderungen und

den individuellen Bedarf des

Kunden ausrichtet. 

Eine Produktpalette mit Hochlei-

stungsmaschinen, die höchsten

Standards bei Sicherheit und Be-

dienkomfort und dabei eine mög-

lichst geringe Beeinträchtigung

der Umwelt - bei diesen Qua-

litätsnormen macht New Holland

keine Kompromisse. Und das gilt

auch für den Schutz der Umwelt.

Glocke“, bei dem eine Glas-

glocke angehoben und punkt-

genau in einem vorgegebenen

Zielbereich auf dem Boden plat-

ziert werden musste. 

Für die Teilnehmer war der New

Holland Grand Prix 2010 weit

mehr als nur ein Wettbewerb. Für

das internationale Fahrerteam

bot sich außerdem die Gelegen-

heit, mit dem New Holland Ma-

nagement und den verantwortli-

chen Produktspezialisten kon-

struktive Gespräche zu führen

und dabei individuelle Aspekte

und Anforderungen aus der Sicht

des Endkunden direkt zu erör-

tern. Dies unterstreicht die stän-

Serena Bisacca, verantwortlich für den Bereich Communications Europe, und Gabriele Ga-
leani, Marketing Director Europe, gratulieren dem Sieger der Gesamtwertung, dem Spani-
er Manuel Calero Espino. (Foto: New Holland Kobelco Construction Machinery S.p.A.)

Kennwort: systemhallen
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Für das Modelljahr 2011
präsentiert SABO vier neue
Rasenmäher in der 43er-
Klasse. 

Der Elektromäher 43-EL Vario so-

wie die drei Benzinmäher 43-A

Economy, 43-Vario und 43-Vario

E überzeugen neben ihrem neu-

en Design vor allem durch inno-

vative Highlights wie dem neuen

COMFORDRIVE-Antrieb für stu-

fenloses Anfahren.

Kompakt, leicht und wendig: SA-

BO Rasenmäher der beliebten

43er-Klasse eignen sich aufgrund

ihres Fangsackvolumens von 65

Litern ideal für Rasen flächen bis

1.000 Quadratmeter. Dank neu-

em Design sieht man den hoch -

wertigen Mähern mit Aluminium-

Chassis im Modelljahr 2011 die

Erfahrung ihrer Konstrukteure

schon auf den ersten Blick an –

ihre technische Überlegenheit je-

doch verbirgt sich im Inneren der

attraktiven Außenhülle! 

So sind die vier 2011er Modelle

SABO 43-EL, 43-A Economy, 43-

Vario und 43-Vario E mit dem

neuen COMFORTDRIVE ausge-

stattet, dessen Konus -

kupplungsgetriebe den Antrieb

dosierbar einkuppeln lässt. So-

mit bestimmt der Benutzer durch

das Anziehen des Fahrantrieb-

bügels stufenlos, wie sanft sein

SABO beschleunigt – dank 1,7

kW beim Elektromäher bzw. 2,4

kW bei den Benzinmodellen je-

doch immer kraftvoll! Während

der SABO 43-A Economy vom

Start weg mit konstanten 3,6

km/h für ein hervorragendes

Schnittbild sorgt, steht bei den

Modellen 43-EL Vario, 43-Vario

und 43-Vario E ein variabler Vor-

trieb zwischen 2,4 und bis zu 4,3

km/h bereit. Zusammen mit

nochmals größeren Hinterrädern

für weniger Bodendruck ermög-

licht SABO somit ein unver-

gleichlich komfortables Mäher-

lebnis! 

liegt in seiner

Einzigartig-

keit, dass Lüf-

ter und Lüfter-

gehäuse nicht

demontiert

werden müs-

sen. Stattdes-

sen wird das

SABO Tur-

boStar™-Sy-

stem komfor-

tabel mit ei-

nem Stopfen

verschlossen. Elektromäher 43-EL Vario (Foto: SABO Maschinenfabrik GmbH)

Beste Bedienbarkeit

und Handhabung der

vier Neuheiten erreicht

Premium hersteller SA-

BO durch überarbeitete

Konstruktionen: Die ver-

besserte Ergonomie des

höhenverstellbaren

Führungsholmes sowie

dessen nochmals stei-

fere und festere Anbin-

dung an das Chassis

sorgen für ein gleich-

zeitig präzises wie

müheloses Steuern des

Rasenmähers. 

Die drei Benzinmodelle

lassen sich optional in

Mulchmäher umrüsten.

Die Besonderheit im für

2011 erstmals erhältli-

chen EcoCut-Mulchkits

SABO präsentiert vier neue Rasenmäher für
das Modelljahr 2011

Kennwort: sabo-rasenmäher

Kennwort: avant

Unser Internet-Auftritt:

www.soll-galabau.de
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An Spielplätzen wird heftig gespart
Mehr als ein Drittel aller
Kommunen gibt in diesem
Jahr deutlich weniger für
den Erhalt von Spielplätzen
aus, ermittelte der Bun-
desverband für Freiraum-
gestaltung (BFG) in einer
breit angelegten Umfrage.
Das wird sich aus der Sicht
des Verbandes erheblich
auf die Qualität der Spiel-
räume auswirken.

Jede Kommune möchte sich kin-

derfreundlich präsentieren und

für Familien attraktiv sein. Wie weit dieser

Anspruch bezogen auf die Qualität der

Spielräume von der Realität abweicht, zeigt

die jüngste BFG-Umfrage, in der ein Ver-

gleich zwischen den Kommunen gezogen

wird. Antworten auf die Abfrage nach den

Etats, der Anzahl der Spielplätze sowie der

Zusammenarbeit mit Unternehmen und den

Bürgern kamen von 156 Gemeinden. Erst-

mals wird das Engagement der Städte und

Gemeinden in diesem wichtigen Bereich

messbar gemacht.

Nullrunde für die Kinder

Besonders schwer fällt ins Gewicht, dass

knapp ein Drittel der befragten Kommunen

in diesem Jahr keinen einzigen Euro in den

Austausch und die Erneuerung von Spiel-

geräten oder in die Neugestaltung von Spiel-

plätzen investieren wird. „Das bedeutet ganz

konkret, dass Spielplätze nach und nach ab-

gebaut werden, wenn Geräte nicht mehr zu

reparieren sind. Die Spielplätze verlieren für

die Kinder ihren Spielwert und damit auch

den Wert, den sie als lebendiger Treffpunkt

in einem Stadtteil bieten“, erklärt Dr. Mich-

ael Winkelmüller, zweiter Vorsitzender des

Bundesverbandes für Freiraumgestaltung. 

Weniger Spielplätze in größeren Städten

Die Umfrage des BFG zeigt auch, dass die

Unterschiede in der Anzahl Spielplätze pro

1000 Einwohner in der Bundesrepublik be-

trächtlich sind. Der durchschnittliche Wert

bei den befragten Gemeinden liegt bei 0,9

Spielplätzen pro 1000 Einwohner. Je größer

die Städte sind, desto geringer ist die Zahl

der Spielplätze. Stehen bei Kommunen bis

20.000 Einwohner noch durchschnittlich 1,8

tierte Spielplätze im Innen-

stadtbereich neu gestaltet wer-

den. Aufgrund dieser politischen

Vorgabe hat sich bereits einiges

verbessert. Weitere Umbauten

werden folgen. Auch die Stadt 

Moers ist ein gutes Beispiel

dafür, wie über einen längeren

Zeitraum kontinuierlich die

Spielbereiche erneuert, verbes-

sert und ausgebaut werden.  

Einbindung von Bürgern, 
Unternehmen oder Stif-
tungen

Gefragt hat der BFG auch nach Bürgerenga-

gement und der Gewinnung von Spenden für

die Unterhaltung und den Neubau von Spiel-

plätzen. Knapp ein Drittel aller Kommunen

gaben an, dass sie aus Stiftungen und Spen-

den von Unternehmen Gelder für die Spiel-

plätze erhalten. In den meisten Fällen wur-

de jedoch darauf hingewiesen, dass diese

zusätzlichen Mittel selten zur Verfügung ste-

hen.  Kooperationen mit Bürgern wie Spiel-

platzpaten betreiben nur etwas mehr als ein

Drittel der befragten Städte und Gemeinden. 

„Spielplätze nicht kaputt sparen“

„Die Umfrage zeigt deutlich, dass in ganz

vielen Kommunen das Thema Spielraum für

Kinder nicht mit dem notwendigen Nach-

druck als wichtiges Zukunftsthema be-

trachtet wird. Dabei hängt die gute Entwick-

lung der Kinder ganz wesentlich davon ab,

sich draußen bewegen zu können, Erfah-

rungen beim Spielen zu sammeln und auf

Spielgeräten Fähigkeiten wie Balancehalten

oder Klettern zu erlernen. Man kann nicht

auf der einen Seite beklagen, dass Kinder

und Jugendliche zu viel Zeit vor dem Fern-

seher und dem Computer verbringen, aber

auf der anderen Seite vorhandene Spiel-

flächen kaputt sparen.“ Michael Winkel-

müller fordert im Namen des BFG deshalb,

dass die Schaffung und Erhaltung von Spiel-

flächen viel stärker zu einem politischen The-

ma gemacht wird. Als gutes Beispiel dafür

kann das österreichische Bundesland Vor-

arlberg dienen. Dort gibt es seit letztem Jahr

ein Spielraumgesetz und erhebliche Förde-

rungen für den Ausbau der Spielplätze und

kreativen Spielräume. 

Spielplätze zur Verfügung, ist es bei den

Städten zwischen 100.000 und 250.000 Ein-

wohnern noch genau ein Spielplatz und bei

Großstädten über 500.000 Einwohnern nur

noch ein halber Spielplätze. Hier muss auch

berücksichtigt werden, dass durch die Ver-

dichtung der Städte ohnehin oft nur gerin-

ge Möglichkeiten zum Spielen und Bewegen

im Freiraum bestehen. 

Was ist den Städten ein Spielplatz Wert?

Wenig Licht und viel Schatten werfen auch

die Befragungsergebnisse, wenn es darum

geht, wie viel Geld insgesamt für Wartung

und neue Geräte durchschnittlich pro Spiel-

platz von den Städten und Gemeinden in-

vestiert wird. Die Summe liegt bei den be-

fragten 156 Kommunen bei 2914 Euro pro

Spielplatz. Es steht außer Frage, dass bei ei-

ner Vielzahl von Spielplätzen damit nur der

Mangel verwaltet wird, denn schon für die

Pflege kreativer Spielräume muss deutlich

mehr Geld investiert werden – von eventuell

notwendigen Neugestaltungen ganz zu

schweigen. 

Aber nicht überall wird die Bedeutung von

Spielplätzen so gering geschätzt oder auf-

grund von Sparzwängen abgewertet. Es gibt

durchaus eine Anzahl von Kommunen, die

mit einem guten Konzept, einer längerfristig

angelegten Planung und vernünftigen Etats

den Spielraum in den Städten zumindest er-

halten oder sogar verbessern. Insgesamt vier

Kommunen gaben an, dass die Etats für

Spielplätze deutlich gesteigert wurden. Ei-

ne Stadt davon ist Wiesbaden. Hier hat sich

die Dezernentin für Kultur, Umwelt, Grün-

flächen, Forst und Hochbau Rita Thies zum

Ziel gesetzt, dass alte, aber stark frequen-

(Foto: Stadt Wiesbaden)



Seite 23 10-2010

fachthema: baustoffe

Markt Zapfendorf saniert sein Bahnhofsumfeld
nach besonderen Maßstäben
Am nördlichen Rand des oberfränki-
schen Landkreises Bamberg, liegt die
Marktgemeinde Zapfendorf. Obwohl
die Ortschaft nur rund 5.000 Einwoh-
ner zählt, verfügt diese über einen ei-
genen Bahnhof mit Regionalbahnan-
schlüssen nach Coburg und Nürnberg. 

Frequentiert wird der Bahnhof von zahlrei-

chen Pendlern und Besuchern des oberen

Maintals. Schon seit langem war den Stadt-

planern der Bahnhofsvorplatz ein Dorn im

Auge: Löcher im Asphalt, graue Tristesse, zu

wenig Bäume und fehlende Sitzmöblierung

boten Bürgern und Besuchern der Ortschaft

kein schönes Bild.

Als vor etwa zwei Jahren im Rahmen der Städ-

tebauförderung die Entscheidung für die Sa-

nierung des Bahnhofsumfeldes getroffen wur-

de, galten deshalb besondere Maßstäbe.

Leonhard Valier vom Büro für Städtebau und

Bauleitplanung Wittmann, Valier & Partner

aus Bamberg schildert die Situation: „Der et-

wa 2.000 Quadratmeter große Platz vor dem

Bahnhof hat unterschiedliche Funktionen zu

erfüllen: In erster Linie war es gewünscht, ei-

nen Platz mit hoher Aufenthaltsqualität zu

schaffen. Im Gegensatz zur bisherigen As-

phaltwüste sollte versucht werden, mit ge-

eigneten Pflastersteinen sowohl farblich als

auch strukturell eine dem dörflichem Umfeld

angemessene Atmosphäre zu schaffen. Dar-

über hinaus sollte der Platz durch eine ent-

sprechende Bepflanzung und Möblierung zum

verweilen einladen.“

Aber auch technische Aspekte hatten die Pla-

ner zu berücksichtigen. Hierzu Thomas Kley-

lein von der HTS-Plan GmbH aus Kronach –

zuständig für die Bauleitplanung bei diesem

Projekt: „Damit die gewünschte Optik des Plat-

zes dauerhaft Bestand hat und es zu keinen

Verschiebungen innerhalb der Fläche kommt,

müssen die Pflastersteine den anfallenden

Belastungen gewachsen sein. Immerhin wird

die Fläche nicht nur von zahlreichen PKW son-

dern auch von Kleinbussen und LKW einiger

angrenzender Betriebe befahren.“ Die Lösung

für die optimale Neugestaltung des Platzes

bestand in einer Kombination aus einem spe-

ziellen Pflastersystem und der Verwirklichung

eines neuartigen Verkehrs-

planungsansatzes. Bei er-

sterem entschied man sich

für „Il Basolo plus“, einem

Systempflaster der Ein-

stein-Pflasterfamilie aus

dem Betonwerk Angermül-

ler aus Untersiemau. Leo-

pold Valier erläutert die

Gründe: „Ausschlaggebend

für uns war die natürliche

und ruhige Wirkung dieses

Systems. Dank der zahlrei-

chen Steinformate und der

leicht gewellten Fugenau-

sprägungen ergibt sich ein Flächenbild, das

an das mittelalterliche Kopfsteinpflaster er-

innert. Auch der Farbton Muschelkalk bringt

genau das gewünschte dörfliche Ambiente

auf den Platz.“

„Der Clou dieses 10 cm

dicken Pflasterbelages

liegt aber ebenso in

technischen Details“,

so Thomas Kleylein.

„Ein Standard-Gestal-

tungspflaster würde un-

ter den gegebenen Be-

dingungen sehr schnell

an seine Grenzen

stoßen. Beim Il Basolo-

Pflaster mit Einstein-

Technologie ist dies

nicht der Fall.“

Charakteristisch hierfür

sind Verbundelemente,

die paarweise so ange-

ordnet sind, dass eine

Verschiebung der Stei-

ne gegeneinander ver-

hindert wird. Jeweils ein

Element eines Verbun-

delementepaares wird

zylindrisch ausgeführt.

Das andere verjüngt

sich nach oben kegel-

förmig. Dadurch ent-

stehen Kammern, die

Fugenmaterial in allen

Korngrößen aufnehmen

und eine höchste Verbundwirkung ermögli-

chen. Weil es nur wenige punktuelle Kontak-

te zwischen den Steinen gibt, bleibt die ge-

samte Fläche langfristig elastisch. 

Kennwort: hally-gally

Der frisch sanierte Platz vor dem Bahnhof in Markt Zapfendorf strahlt Harmonie und
Ruhe aus. (Foto: Einstein-Fugentechnik)

Kennwort: einstein-fugentechnik
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Das beliebte Hally-Gally-
Programm wartet mit einem
weiteren Highlight auf Kin-
dergärten, städtische Spiel-
plätze, Freizeitparks und
Raststätten – überall ist
Hally-Gally angesagt. 

und damit unverwüstlichen Her-

kulesseil gefertigt.

Damit bleibt auch das Zentro der

Linie des Fachbetriebs treu –

Spielplatzgeräte sollenschließ-

lich nicht nur Spaß machen,

sondern auch sicher, robust und

weitgehend vandalismussicher

sein.

Im Hally-Gally-Programm finden

sich derzeit rund 50 Spielgeräte

für alle Altersklassen. Dazu

gehören die Klassiker, die in kei-

nem Spielparadies fehlen dür-

fen, ebenso wie ausgetüftelte in-

novative Spielgeräte, die für je-

den spaßhungrigen Besucher un-

ter Garantie ein echtes Highlight

sind. Ehrensache, dass für den

Spielspaß der Kleinen auch in Sa-

chen Sicherheit keine Abstriche

zu machen sind.

rückt wahrlich in den Mit-

telpunkt jedes Spiel-

platzbesuchs.

Neu im Design und toll im

Spielwert ist dieses dreh-

bare Gerät – und oben-

drein ein echter Allroun-

der. Von unten bis zu ei-

ner Höhe von rund zwei

Metern bespielbar, eig-

net es sich für Kinder in

einem Alter von vier bis

15 Jahren. Außen laden

Aufstiegsleitern und -net-

ze Klettermaxe zum Kra-

xeln und Toben ein, zwei

Ruhesitze aus Gummi

locken in die Höhe, und mitten

im Zentrum dieses drehbaren

Spielgerätes befindet sich ein

Horizontalnetz zum Verweilen.

Alle Netze und Leitern sind aus

buntem, 16 Millimeter starken

dabei ebenso Geräte für die ganz

Kleinen wie abenteuerliche Her-

ausforderungen für die größeren

Spielplatzbesucher. Eines ist in

jedem Fall garantiert: Langewei-

le hat keine Chance. Schon lan-

ge im Geschäft und auf unzähli-

(Fotos: SPOGG Sport-Güter GmbH)

Die Spielgeräte der Spogg Sport

Güter GmbH aus Aßlar-Berghau-

sen sind gefragt, wenn es um

Spielspaß und Action geht. Im

umfangreichen Sortiment des in-

novativen Herstellers finden sich

gen Spielanlagen vertreten, war-

tet das Programm von Hally-Gal-

ly dennoch immer wieder mit

Neuerungen auf. Dieses Mal

macht ein Gerät namens Zentro

seinem Namen alle Ehre und

Spiel, Freizeit und Wellness
Zentro – da steht der 
Spaß im Mittelpunkt
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Früher waren Gabionen
hauptsächlich dazu da Bö-
schungen oder Uferberei-
chen Halt zu geben. Auf der
GaLaBau in Nürnberg war
einmal mehr zu sehen,
dass sie sich zu einem voll-
wertigen Gestaltungsele-
ment gewandelt haben,
das im öffentlichen, ge-
werblichen und privaten
Bereich vielfältige Einsatz-
möglichkeiten findet. 

Gabionen, Licht und Wasser, wie

man diese drei Dinge effektvoll

kombinieren kann, zeigte Thomas

Schmitz, Inhaber von Gabionen-

licht (www.gabionenlicht.de) auf

der GaLaBau. Gabionen mit Glas

zu füllen, diese Variante ist be-

kannt. Schmitz hat jetzt einen

Platzhalter entwickelt, eine Art Ex-

trakäfig, der eine mit LEDs be-

stückte Schiene sowie die Technik

aufnimmt und vor dem Füllmate-

rial schützt. Die Leuchtgabionen

setzen im Objekt- oder Privatbe-

reich faszinierende Akzente. Be-

sondere Absatzchancen rechnet

sich Schmitz bei Hotels und Ga-

stronomiebetrieben aus. Die Ga-

bionenlichter gibt es in nahezu je-

der gewünschten Länge und Höhe.

Als besonderes Highlight gibt es

noch ein Wasserfallelement, dass

sich integrieren lässt.

Die Zaungabione von Rothfuss

ist bei Bauhöhen von bis zu zwei

Meter nur 23 Zentimeter schmal.

Nach unten sind  die Blicks Ga-

bionen offen, sodass die Schüt-

tung den direkten Kontakt zum

Boden herstellt. Sie werden ent-

weder auf ein vorhandenes Be-

tonfundament gesetzt oder

benötigen etwa 30x30 Zentimeter

große Punktfundamente. Sie kön-

nen als komplette Zäune oder

auch als einzelne Sichtschutz-

elemente aufgebaut werden. Die

Gabionen bestehen aus Stahl-

kommen, wodurch sie sich bes-

ser in eine natürliche Umgebung
draht, der von einer Aluminium-

Zink-Schicht ummantelt ist. Sie

erfüllt laut Rothfuss (www.roth-

fuss.de) höchste Ansprüche be-

züglich des Rostschutzes. 

Mit einer Innovation zum Ver-

legen von Steinplatten warte-

te Schanz Natursteine

(www.schanz-naturstein.de)

auf. Das Sasso Schienensy-

stem aus 40 Millimeter star-

ken feuerverzinkten Stahl-

profilen nimmt Naturstein-

dielen auf und hebt sie vom

Bettungsmaterial ab. Wan-

dernde Feuchtigkeit und Aus-

blühen sind somit unterbun-

den. Die Steinunterseite kann

nach Regengüssen schnell

abtrocknen. Die Dielen sind

einen oder zwei Meter lang,

20 Zentimeter breit und 5 Zen-

timeter dick. Sie werden von

Spezialprofilen aus Kunststoff

gehalten, die direkt als Trenn-

schicht auf dem Metall auf-

liegen. Mit Justierschrauben

sind Höhenunterschiede bis

zu neun Zentimeter auszu-

gleichen oder gewünschte Ge-

fälle herzustellen.

Etwas herausgeputzt hat Me-

gabloc seine Beton System-

Die tollen Effekte von Gabionenlicht wirken erst richtig bei Dunkelheit. (Fotos: Matthias Donners)

bausteine. Sie sind jetzt auch mit

einem Natursteinvorsatz zu be-

Gabionen werden zu Gestaltungselementen
mit Effekten

Kennwort: einstein-pflastersystem
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integrieren lassen. Mit den Bau-

steinen in unterschiedlichen Län-

gen lassen sich Wände aller Art

aufbauen. Sie eignen sich gut da-

zu, auf Höfen mit Schüttgütern Bo-

xen zu gestalten, um Ordnung zu

schaffen. Sie werden einfach oh-

ne Mörtel übereinander gestapelt

und bekommen durch ein durch-

gehendes Nut- und Federsystem

Halt. Sie sind somit nicht fest ver-

bunden und bleiben problemlos

rückbaubar (www.megabloc.de).

Bei Godelmann heißt eine ähnli-

che Variante Granblock.  Die groß-

platten hat Kann (www.kann.de)

verbessert. Die Noppen sind jetzt

ebenfalls fünf Millimeter hoch

und versetzt angeordnet, um ein

Durchrutschen des Stocks zu ver-

hindern.

seiten runden das Programm ab

(www.godelmann.de). 

Die Baustoffwerke Kann liefern

einen Beitrag zum barrierefreien

Bauen und stellten zur GaLaBau

neue Blindenleitsteine vor. Die

Profilierung der 30x30 Zentimeter

großen Platten  verfügt jetzt über

fünf Millimeter hohe Rippen, die

im Abstand von fünf Zentimetern

angeordnet sind. Sie sind mit

den üblichen Blindenstöcken gut

und sicher zu ertasten. Auch die

zum Erstellen von Aufmerksam-

keitsfeldern genutzten Noppen-

formatigen Elemente erlauben ei-

nen schnellen und paßgenauen

Aufbau von Stützwänden oder

Mauern. Die bruchrauen Ele-

mente gibt es in den Farben

Sandstein-Beige und Grau. Sie

werden als Gartenmauern, zur

Hangsicherung oder für Sicht-und

Lärmschutzwände verbaut. Für

freistehende Wände sind die Be-

tonsteine auch auf beiden Sei-

ten bruchrau lieferbar. Dadurch,

dass alle Steine mehrere Federn

aufweisen, lassen sie sich auch

stufig versetzt verbauen. Die An-

fangssteine mit bruchrauen Stirn-

Auf Schienen sind die Natursteindielen beim Sasso System verlegt. Sand- und Kiesboxen lassen sich mit den Megabloc standhaft aber flexibel gestalten.

kennwörter für weitere in-
formationen zum beitrag:

ROTHFUSS-ZAUNGABIONE

SCHANZ-NATURSTEINE

MEGABLOC

GRANBLOCK

KANN-BLINDENLEITSTEINE

www.soll-galabau.de

Das Internetportal für das 
Grünflächen- und Landschaftsbau-Management

Besucher im September 2010: 13.173 (IVW-geprüft)
Wir informieren Sie gern über die verschiedenen Möglichkeiten einer Online-Werbung.

Rolf Soll Verlag GmbH / Claudia-Regine Soll / Kahden 17 b / 22393 Hamburg / 
Tel.: 040/606882-0 / Fax: 040/606882-88 / E-Mail: claudia@soll.de Kennwort: Online-Werbung
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fachthema: radlader

Vielversprechender Start auf der GaLaBau
Der Auftakt zu der im Som-
mer vereinbarten langfristi-
gen Kooperation der Firmen
Terex und der Wilhelm Schä-
fer GmbH, Mannheim-Sand-
hofen ist mehr als gelungen. 

Terex entwickelt und produziert

für Schäfer spezielle Radlader

mit einem Schaufelvolumen bis

1 m³ und einem Einsatzgewicht

von bis zu 6 t. Die ersten zwei

Modelle wurden auf der GaLa-

Bau-Messe in Nürnberg der Öf-

fentlichkeit präsentiert. Mit den

technischen Leistungen und

dem markanten Erscheinungs-

bild der Maschinen sind die Ter-

ex- und Schäfer-Repräsentanten

gleichermaßen sehr zufrieden,

wie sie beim Treffen am Schä-

fer-Ausstellungsstand betonten. 

„Das Interesse von Händlern

und Endkunden an unseren

TW8AS und TW9 ist ausgezeich-

net“, betont der Vertriebsleiter

der Wilhelm Schäfer GmbH, Mar-

ko Schwarz. „Mit diesen zu-

sätzlichen Produkten erweitern

wir gezielt unser Programm –

und wir folgen damit dem

Wunsch unserer Kunden, die

mehrere Maschinen aus einer

Hand haben möchten.“ 

Terex-Compact-Geschäftsführern

Ronald Ziegler und Jens Bünte,

die in Begleitung von Andreas

Hactergal (rechts), dem Ver-

kaufsleiter von Terex Compact

für Deutschland und die

Schweiz, an den Schäfer-Aus-

stellungsstand kamen und dort

vom Schäfer-Vertriebsleiter Mar-

ko Schwarz begrüßt wurden. 

Merkmalen klar von den Terex-

Radladern. 

Bildunterschrift:
Äußerst zufrieden mit dem viel-

versprechenden Auftakt der Ko-

operation zwischen Terex und

der Wilhelm Schäfer GmbH: (von

links) Adam Geiß, der techni-

sche Leiter von Schäfer, mit den

Der Bedarf für die neuen Radla-

der von Schäfer ist real: Auf der

Nordbau und der GaLaBau wur-

den erste Aufträge unterzeichnet. 

Die von Terex in Crailsheim für

Schäfer-Takeuchi entwickelten

und gebauten Radlader haben

eine Z-Kinematik und unter-

scheiden sich auch bei anderen

(Foto: Terex GmbH - Terex Construction Central Europe)
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Das Beschaffungs-Verzeichnis von A-Z ist 
ein kostenpflichtiger Bezugsquellennachweis, 
der keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
erhebt. Ergänzungen werden kontinuierlich 
vorgenommen. Nach Stichwörtern sortiert.

Ob s/w, 2c, 3c oder 4c - der Preis ist derselbe! 

Zusätzlich tragen wir Ihre Adresse 
kostenlos ins Internet ein unter 

http://www.soll-galabau.de
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BESCHAFFUNGSVERZEICHNIS VON A-Z

Abfallbehälter

Aluminium-Auffahrschienen

siehe auch Fa. Georg Langer

unter Abfallbehälter

URBANUS GmbH
Rönkhauser Str. 9
59757 Arnsberg
Fon: 0049 (0)2932-477-900
Fax: 0049 (0)2932-477-104
info@urbanus-design.de 
www.urbanus-design.de

Anhänger

Absperrpfosten

JWS Nusser GmbH & Co. KG
Postfach 340, 71351 Winnenden 
Tel. 0 7195/693-113 Fax: -123
www.gartenbank.de

Außenmöblierung

Bänke

Beleuchtung

Abfallbehälter

Absperrpfosten

Aluminium - Auffahrschienen

Anhänger

Außenmöblierung

Bänke

Beleuchtung

Bodenbefestigungen

Bodensanierungsgeräte

Fahnen / Fahnenstangen

Fahrrad- und Überdachungssysteme

Pfosten und Pfähle

Rasenkanten

Spielplatzgeräte

Stadtmobiliar

Webseiten
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fachthema: xxxBESCHAFFUNGSVERZEICHNIS VON A-Z 

Fahrrad- und 
Überdachungssysteme

Spielplatzgeräte

Rasenkanten

Stadtmobiliar

Fahnen / Fahnenstangen

Fahnen / Fahnenstangen

Hier könnte Ihre 

Anzeige stehen

Hier könnte Ihre 

Anzeige stehen

Bodenbefestigungen

Pfosten und Pfähle

Webseiten/Typo3/SOP

URBANUS GmbH
Rönkhauser Str. 9
59757 Arnsberg
Fon: 0049 (0)2932-477-900
Fax: 0049 (0)2932-477-104
info@urbanus-design.de 
www.urbanus-design.de

Kasulke-ProjektConsulting
Karsten Soll
Kahden 17 c
22393 Hamburg
Tel.: 040/50019865
Fax: 040/51328137
E-Mail: info@k-pc.de
Internet: www.k-pc.de
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Der Privat-Garten

GaLaBau-Büro

Friedhofstechnik

Be- und Entwässerung
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kann-blindenleitsteine
kann-bradstone
lehnhoff
lehnhoff-ausrüstungen
megabloc
mk bedachungen
naturawall
new holland
online-werbung
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radlader
rasensodenschneider
reformwerke-mähen
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anhänger
ast-/wallheckenschere
ausschreibungen
avant 
avant gesamtprogramm
baumschule bruns
baumschule ebben
baumschule falkenhayn
baumschule ley
baumschule lorberg
baumschule rhodo
baumschule wörlein
baumvitalisierung
begrünte fassade
bodensubstrate
compo-baumpflege
einstein-fugentechnik
einstein-pflastersystem
etesia hi24p
eurocaresystem ecs
fräsarbeiten
freeworker
gas & strom
granblock
hako-citytrac 4200 da
hally-gally
herbstaktion
husmann
ifor williams

Zuständig ist:

Telefon:

E-Mail:

Weitere Informationen sind kostenlos erhältlich von (bitte ankreuzen):
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